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einanberfefcung bebarf. «Bir haben un« babei nur
aufgehalten, um ju jeigen, baß wir biefelben ju
würbigen wiffen, unb um ein «Bort im Sinnt be«

genannten Dfftjier« an alle unfere Äameraben ju
riefeten.

SBenn wir un« freili* fagen muffen, baß wir
no* febr weit »on bem angeftrebten ßklt entfernt
ftnb, fo bürfen wir bo* anberfeit« behaupten, baß

unfer Serein feine«weg« ohne 3nttrtfft für jene Se*

ftrebungcu unb au* nicfet ohne praftiftfee Sttfeätigung
in ben berührten ©ebieten geblieben ift, ba« be*

weifen mehrere öffentli* geworbene Äunbgtbungtn
bt« Strtin«; fo in Setreff ber Äaliberfrage, ber Se*
fleibung«fragc, ber grage ber Sefferftdlung ber Un*
terofftjiere bur* SBafel unb Slu«bilbung, ber SBinfcl*

riebftiftung, für bie im Äanton Sern wir ben eigent*

li* folgewi*tigen Stnftoß gegeben feaben; au* in
ber $inttrlabung«gtweferfrage unb in man*en anbern
feaben wir un« befanntli* au«gefpro*en; tfeeoretif*
feaben wir un« bur* freiwillige Uebungen im Sinne
be« jitirten SReferate« ganj ofene frembe Seifeülfe
auOjubilben gefuefet.

grtili* füllte btr Staat jur görbtrung bitftr Se*
ftrebungtn au* ttwa« tfeun, um fo mtfer al« ba«

neue Dienftreglement befonber« an ben einjelnen
«Bcfermann appetlirt, baß er au* außer bem «Dienfte

ba« militäriftbeu SBiffen pflege. SBir ftnb überzeugt,
baß ba mit SBtnigtm ocrfeältnißmäßig febr Siele«
erreiefet werben fonnte. ©« ift un« au* bie berntfefee

SDtilitärbireftion in jüngfter ßtit, fo weit e« un« in
ifertr SBlöglüfefdt ftunb, mit antrfenntn«wtrtfetr Se*
veitrotfligfeit entgegengefotnmen, wa« wir ni*t »er«

f*weigen wollen.

SRa*bem wir nun ba« SReferat be« $txxn Slrtil*
lerie-SDtajor« Hafner benufct feaben, um un« felbft

— »on unferem Stanbpunfte au« — über ben ©egen*
fianb hören ju laffen, fommen wir ju bem im ©ftt=

gange erwähnten Umftanb, ber un« ben befonbern

Slniaß baju geboten bat.
Seit bem 3«hte 1864 befteht ein eibgenöfftf*er

Unteroffijier«oerein, wet*er jefct bie Sefttonen ©enf,
©itten, Saufanne, SRomont, greiburg, SDtur*

ten, Sra»er«thal, Sitl, Stm, Sujtrn, 3uri*
unb ©t. ©alltn umfaßt. Sllle brei 3ahte ftnbet
eint ©tntratotrfammlung fämmtli*er ©eftionen ftatt,
um gemeinf*aftli*e Slngelegenfeetten ju beratben, mtli*
Utärifcfee Uebung unb Slu«bilbung, famerabf*aftli*en
unb nationalen Sinn ju pflegen unb, wer will« »er*

argen, im Äreife guter SBaffenferüber bürgerli*e
SDtüfjen unb Sorgen abjuftrdftn.

gür biefe« 3abr ift ba« ©entratfomite ber Stftion
Sern übertragen, bie e« ff*, ba gerabe btutr (im
Stpttmbtr) bie eigtntli*e ftatuttngtmäßt Strfamm*
tung ber f*wrijerif*en Unttrofftjitrt in Stm ftatt*
ffnbtt, jur Slufgabt ma*t, bitfe Serfammtung für
bie ßwtde bei Serein« mögti*ft nufcbringenb ju
ma*tn. «Die Seftionen werben »eranlaßt, mititärif*e
gragen unb Slbfcfenitte au« bem Ditnftrtgltmente,
bie in btn Strti* btr Unterofftjiere fallen, felbftänbig

ju befeanbeln. Dann fotten praftif*e Uebungen im

ge*ten unb S*ießen, unb foweit e« bie furj ju*
gemeffene 3fit juläßt, ber Si*erheit«bienft ober etwa«
anbere« geübt werben. Slm Slbenb Sanfett ju ©bren
ber SDtutter £el»etia.

Daß atter foftfpielige Slufwanb »ermieben werbe,
ift ber SBille fämmt(i*rr Seftiontn, unb ba« ©anje
foll tintn au«f*litßli* militärif* tinfa*tn Sfearafter
habtn. @lti*woht habtn wir feitju bie mattdelle
unb geiftige £ülfe btr greunbt bt« SBtferwtftn«,
au* btr SRtgitrungtn, Äorporationtn unb btr natio*
nalt Swtcfc anftrebenbtn Strtint nötfeig; wit gefagt,
nicfet um Slufwanb ju ma*en, fonbern »or Stttern,

um bit btfttn Stiftttngtn mit Slntrftnnung ju fröntn
unb fo btn ©iftr für'« SBtferwtftn möglicfeft anju*
fa*en.

SBer bafetr ju biefem Swecfc tin S*trflcin auf
ben Slltar be« Saterlanbt« Itgtn will, wenbt ft*
gefättigft an ba« unttrjti*nttt Äomtte.

©ott btfofeltn!

Sern, 22. 3uni 1867.

SRamen« be« Unterofftjiet«otrtin« »on Stm,
al« ©tntralftftion be« eibgenöfftftfeen

Unterofftjier«»erein«:

Da« Sentralfomite:
3afob Simmann, Snfanttritfelbweibel, Sräfibent.
grifc Sefemann, Sambourmajor, Sije-Sräßbent.
Sinjenj S*uma*er, Sambourmajor, I. ©efretär.
grieb. ©ä)warj, 3lrt.=gourier, «Q. ©efretär.
Sohann ©roßenba*er, Stab«fourier, Äaffter.
3ebann ©ugger, Strt.*SBa*tmeifter, Slr*i»ar.
3»fepb SRifli, 3nftruftion«-3lbjutant, Seiftfcer.

Ute mililärifcfern ©inriebtungen ^rankreiefeo.

(Institutions militaires de la France par S. A. R. le Due
d'Atitoefle.)

(gortfefcung.)
SBenn glei* ber 3Rarf*all Su*et al« fefer fom*

pettnttr «8eri*terftatttr »or btr Sair«fammtr btn
©rfotg bt« SBtrf« »on 1818 »trfünbttt, fo warb bo*
bit ©inri*tung btr Stttrantn bur* @aint*Sfer mit
Stbfeaftigfeit oertfeeibtgt, jebo* ohne Sewdfe; in ber

Deputirtenfammer würbe fte aber nur mit wenig
SBärmt »on ber Sinfen unterftüfct. Die SBi*tigftit
btr SRtftrot fefeien fefer »erminbtrt, fobalb fie nicfet

mefer bie Solbaten in fi* begriff, welche bie lefcten

großtn Äritgt mitgtmeufet featten; nun war biefer

Slugenblicf ba. Diefer Umftanb »erftfeaffte feinwieber
bem Sitel IV neue Slnfeänger, bit Stteranen wartn
bur* $crm be Sa Sourbonnage fefer gut gefeeißen,

| fobalb man nicfet mtfer in ifertn SReifeen folefee antraf,
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einandersetzung bedarf. Wir haben uns dabei nur
aufgehalten, um zu zeigen, daß wir dieselben zu

würdigen wissen, und um cin Wort im Sinne des

genannten Offiziers an alle unsere Kameraden zu
richten.

Wenn wir unS freilich fagen müssen, daß wir
noch sehr weit von dem angestrebten Ziele entfernt
stnd, so dürfen wir doch anderseits behaupten, daß

unser Verein keineswegs ohne Interesse für jene

Bestrebungen und auch nicht ohne praktische Bethätigung
iu den berührten Gebieten geblieben ist, das
beweisen mehrere öffentlich gewordene Kundgebungen
des Vereins; so in Betreff der Kalibcrfragc, der Be-
kleidungsfragc, der Frage der Besserstellung der

Unteroffiziere durch Wahl und Ausbildung, dcr Winkel-
ricdstiftung, für die im Kanton Bern wir den eigentlich

folgewichttgen Anstoß gegeben haben; auch in
der Hinterladungögewehrfrage und in manchen andern
haben wir uns bekanntlich ausgesprochen; theoretisch

haben wir uns durch freiwillige Uebungen im Sinne
deS zitirten Referates ganz ohne fremde Beihülfe
auszubilden gesucht.

Freilich sollte dcr Staat zur Förderung dieser

Bestrebungen auch etwas thun, um so mehr als das

neue Dienftreglement besonders an den einzelnen

Wehrmann appellirt, daß er auch außer dem Dienste
das militärischen Wissen pflege. Wir sind überzeugt,
daß da mit Wenigem vcrhältnißmäßig sehr Viclcs
erreicht werden könnte. Es ist uns auch die bernische

Militärdircktion in jüngster Zcit, so wcit es uns tn

ihrer Möglichkeit stund, mit anerkcnnenswerthcr
Bereitwilligkeit cntgegcngckommen, was wir nicht »er«

schwcigen wolle».

Fechten und Schießen, und soweit eS die kurz

zugemessene Zcit zuläßt, der Sichcrhcitödicnst oder etwas
andcres geübt werden. Am Abend Bankett zu Ehre»
der Mutter Helvetia.

Daß aller kostspielige Aufwand vermieden werde,
ist der Wille sämmtlicher Sektionen, und daS Ganze
soll einen ausschließlich militärisch einfachen Charakter
haben. Gleichwohl haben wir hiezu die materielle
und geistige Hülfe der Freunde des Wehrwesens,
auch der Regierungen, Korporationen «nd der nationale

Zwecke anstrebenden Vereine nöthig; wie gesagt,
nicht um Aufwand zu machen, sondern vor Allem,
um die besten Leistungen mit Anerkennung zu krönen
und so den Eifer für's Wehrwesen möglichst
anzufachen.

Wer daher zu diesem Zwecke ein Scherflein auf
den Altar des Vaterlandes legen will, wende sich

gefälligst an das unterzeichnete Konnte.

Gott befohlen!

Bern, 22. Juui 1867.

NamenS deS Unterofsiziersvereins von Bern,
als Centralfektion des eidgenössischen

Unterofsiziersvereins:

Das Centralkomite:
Jakob Ammann, Jnfanteriefeldweibel, Präsident.
Fritz Lehmann, Tambourmajor, Vize-Prästdent.
Vinzenz Schumacher, Tambourmajor, I. Sekretär.
Fried. Schwarz, Art.-Kourier, II. Sekretär.
Johann Großenbachcr, StabSfourier, Kassier.

Johann Gugger, Art.-Wachtmeister, Archivar.
Joseph Ritti, JnftruktionS^Adjutant, Beisitzer.

Nachdem wir nun das Referat des Herrn
Artillerie-Majors Hafner benutzt haben, nm uns selbst

— von unserem Standpunkte aus — über den Gegenstand

hören zu lasscn, kommen wir zu dem im
Eingänge erwähnten Umstand, der uns den besondern

Anlaß dazu geboten hat.
Seit dem Jahre 1864 besteht ein eidgenössischer

Unteroffiziersverein, welcher jctzt die Sektionen Genf,
Sit ten, Lausanne, Romont, Freiburg, Murten,

Traversthal, Biel, Bern, Luzern, Zürich
und St. Gallen umfaßt. Alle drci Jahrc findet
eine Generalversammlung sämmtlicher Sektionen statt,

um gemeinschaftliche Angelegenheiten zu berathen, mili-
litärische Uebung und Ausbildung, kameradschaftlichen

und nationalen Sinn zu pflegen und, wer wills
verargen, im Kreise guter Waffenbrüder bürgerliche

Mühen und Sorgen abzustreifen.

Für dieses Jahr ist das Centralkomite der Sektion
Bern übertragen, die es fich, da gerade Heuer (im
September) die eigentliche statutengemäße Versammlung

der schweizerischen Unterofsiziere in Bern
stattfindet, zur Aufgabe macht, diefe Versammlung für
die Zwecke des Vereins möglichst nutzbringend zu

machen. Die Sektionen werden veranlaßt, militärische

Fragen und Abschnitte aus dem Dienstreglemente,
die in den Bereich der Unteroffiziere fallen, selbständig

zu behandeln. Dann sollen praktische Uebungen im

Die militärischen Einrichtungen KnnKreichs.

(lustîtutiovs milttiüres cke !» ?»iies p»r S. K, Is Du«

à'^àMÂs.)

(Fortsetzung.)

Wenn gleich der Marschall Suchet als sehr

kompetenter Berichterstatter vor der Pairskammer den

Erfolg des Werks von 1818 verkündete, so ward doch

die Einrichtung der Veteranen durch Saint-Cyr mit
Lebhaftigkeit vertheidigt, jedoch ohne Beweise; in der

Deputirtenkammer wurde sie aber nur mit wenig
Wärme von der Linken unterstützt. Die Wichtigkeit
der Reserve schien sehr vermindert, sobald sie nicht
mehr die Soldaten in fich begriff, welch« die letzten

großen Kriege mitgemacht hatten; nun war dieser

Augenblick da. Dieser Umstand verschaffte hinwieder
dem Titel IV neue Anhänger, die Beteranen waren
durch Herrn de La Bourdonnaye sehr gut geheißen,

sobald man nicht mehr in ihren Reihen solche antraf.
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wtli)t nicfet immer unter ber ftecftntofen gafene ge*
fämpft featten. Die wafere 8eibenf*aft btr Debatte

jtigtt ft* bti btn Slbänbtrungtn; bit SRt*tt feattt

ti feauptfä*li* gegen btn Sittl VI be« ©efefce« »on
1818 btjügli* btr Stförbtrungtn, abgeftfetn, ftt tr*
flärtt bitftn btr Strfaffung juwibtrlauftnb, unb ba«

3Rinifterium oertfetibigtt ifen ftfelaff but* eine Slb*

wdfungeäußerung. Le droit d'atnesse. ^)ai ©rft*
geburt«rt*t utifefete ft* au* unttr btr fonbtrbarfttn
gorm ber SRtftutirung bei; bit Sfetoritn btr SRebner

btr SRc*ten unb bie Haltung ber SRtgitrung litßtn
frtit« Spitt btm dnf*ndbtnbtn SBort bt« $mn
©aftmir Strritr unb btr männli*tn Strtbtfamftit
bt« ©eneral« go». Die Slbänbtrungtn wurbtn jurücf*
gtwitfen unb ba« ©efefc angenommen. @« fanb
ofene S*witrigftit ftine Slnwenbung, bi« eine ntut
©efefcgebung ti im 3afert 1832 trftfctt. Dit $al*
tung Suropa« unb bit ©cfüfelt granfrei*« geboten
ber 3«lisSRtgitrung unferm SDtilitärwtftn tine ernftt
Slufmtrffamfeit ju wibmtn. Die Drganifation un*
ftrtr Äräftt mußttn mit btn ©lücf«* unb Unglücf«*
fallen tint« Äriege«, btr allgemein wtrbtn fonntt,
unb mit btm gortftferitt btr fonftitutiontllen @r=

jiefeung bc« Sanbe« in Uebereinftimmung gtbra*t
werben. Die erfte grage, wtl*t ju unttrfu*tn war,
betraf bit SRtfrutirung. Son btn Itfcttn SRonattn

»on 1830 an warb ba« ©tubium btrftlbtn tintr
Äommiffton anotrtraut, btrtn Sorftfc btr ©irgtr »on

glturu« füferte, wel*tr juglti* feiner 3dt Seri*t*
trftatttr bt« trfttn Äonffriptionegtftfct«, bt« berüfem*

ten ©efefce* oom Snfet VI war. Der in biefer Ser*
fammlung »orbereitete, bur* ben ©taat«ratfe bur*-
gefebene Entwurf würbe bem Snreatt ber Deputir*
tenfammtr bur* SRarftfeatl ©oult im SRonat Sluguft I

bt« folgtnbtn 3«feft* »orgtltgt. S-tbtm man ba«

©tftfc »on 1818 jur ©runblagt nahm, feattt man
atlt«, wa« jur ©a*e ftlbft feinen Sejug featte, weg*

genommen, unter anberm ber famofe Sitel VI be*

jügli* ber Scförberungen; bie Slrmee »erlor aber

bie ©arantien nicfet, wel*e Saint*6»r ifer fo weife
unb fo geftbieft jugtft*trt feattt; fte wurbtn in tintm
ntuen ©tftfc beftätigt, entwidelt, »erooUftänbigt bur*
Serfügungen, wel*t witlfüdi*en Slbftfcungtn »or*
btugtu follten unb au« btm ©rab tint @igtnf*aft
ma*ten. Diefe ©efefcgebung feat granfrei* ba« DffU
jier«forp«, wel*e« e« feeute beftfct, gtgtbtn, bitß ift
ifer f*önftt« Sob. SRan »erji*tttt au* barauf, in
bitfer ©runburfunbt bit Sotljafel jur Äritg«jdt unb
btn gricben«beftanb feftjuftttltn, unb übtrlitß bie

Sorge ber 3«blbtftimmung jtitwtilig ju trtfftnben
SRaßregdn. Da« SRe*t, ba« iäferli*e Äontingent

ju bef*lfeßtn, würbe ben Äammern übertragen, ©in
Strtfedlung«mobu«, btr nicfet mtfer auf btr Sotal*
btoölferung, fonbern auf btr ßabl ber in ben

3äfelung«tabelltn tingtf*ritbtntn jungtn Stute »on

jwanjig 3ofertn btgrünbtt war; bie Seftimmung, ber

jur Slufnafemt in ber Slrmee gtforbtrttn Sebingungen
ber Nationalität; einige Slbänbtrungtn ber SRtoiftou«*

rätfet; @inf*ränfungtn bt« Stfrtiung«rt*tt«; btr
©tetloerrrrtung auftrltgtt tngtre Stbingungtn; feit

©*öpfung btr SRtgimtnt«f*ultn, bieß waren bit
ueuen Sewfügwngen, wel*e entweber ofene ©*witrig=

feiten angenommen würben, ober Wd*t nur ju bti*
läuftgtn Erörterungen Slnlaß gaben.

Der Ätm ber grage war bit Dauer bt« Dienfte«
unb bie Silbung ber SReferoe. 3)ai Sfeema würbe
unttr alltn @eft*t«punften »erfeanbelt; bie wiber-
fprt*tnbfttn Sfetoritn wurbtn aufgtftttlt, f*wa*t«
Äontingtnt unb langtr Ditnft, großt« Äontingent
unb furjtr Ditnft, fefte ober »eränberli*e SReferoe,

Silbung bcrfelbtn au« tintm tinjigtn Element obtr
au« mtfertrtn, beftimmt, in bie Sinienarmre tinju*
wirftn, wit ©enerat gofe ft* auebrücfte, obtr mit

ganj btfonbtrn ©abrt«. Sitte biefe ©t)ftcmt famen
unter ber gorm oon Serbeffrrung«anträgen »or unb
erhoben lange unb intereffaute ©rörterunyn, wel*e
gerabe fo frei »on ben politiftfeen Sdbenf*aften be«

Slugenblid« waren, al« e« bie menf*li*e Statur ge*
ftattet.

Dtr Stftr fann im SRonittut bit ©injetfeeittn bit*
ftt »erftfeiebenen Äombinationen na*f*lagen, bettn
mtfertrt in bitftr Itfcttn ßtit al« ntut S*öpfungen
fetr»orgtbra*t worbtn finb. Unttr btn SRrbnem,

btrtn 3been bie Dbtrfeanb nicfet trfeidttn, fctrjtnigt,
wtl*tr ftine SJteinung fraftooll entwiefdte unb mit
btn ri*tigfttn Seweifen uuttrftüfctt, war brr ©eneral
b'Slmbrugtat, »ou btm man wohl fagen fann, baß

tr bti bitftr Slngdegenfeeit ba« Organ mtfertrtr
$äupter btr Slrmtt »trtrat. @r »trlangtr tin ftftt«
Äontingtnt »on 60,000 SRann, wooon alle einberufen

werbtn follten, fünfjäferiger aftfott Dienft nebft einem

fernem fünfjährigen ©inoerteibtbleiben beim Äorp«,
jebo* unter ©ntlaffung in bie £>eimat, um ber Slrt
eine SRegimentoreftroe ju bilben, enbli* beftniti»e

Stfrtiung na* Strfluß »on 10 3<-brtn. Ditftr
Slan, wooon wir bie #auptjüge angtgtbtn habtn,
wtil tr, btr am btfttn trwogtnftt, btr am btfttn gt*
orbnttftt, btr praftif*fte »on alltn btntn wat, bit
»on ptrfönli*« Slnrtgung au«gingtn; bitftr featte

ben Uebelftanb, bie ©trenge ber 8oo«jiefeung ju »er*
ftfetimmern unb bie Slrmee in einen attju engen Ärei«

elnjuftfeließen. ©« fefelte ifem an ©laftijität unb be=

nafem ber gefefcgebenbtn ©twalt tint ifertt wtftnt*
ti*fttn Srärogati»tn. Dit SRtgitrung feattt jutrft
fünffjäferige SUHoität unb jwti 3<»fe" SRtftrotbitnft

für ba« ganje Äontingtnt »orgtf*lagtn. Dit ©r*

örttrung jtigtt bit Utbtlftänbe biefer ju unumf*ränf=
ten Sfedlung. Sn «Birfll*feit gibt e« jwiftfeen Ärteg

unb gdeben tintn Swiftfeenjuftanb, wäferenb wtl*tm
ti, obne ©inbtrufung ber SReferoe, bit, Wtnn au*
bur* einfa*e« Defret erwirft, benno* immer einige

Slufregung fetroorbringt, wünf*en«wtrtfe ift, baß bte

SReifeen ber Slrmee nicfet au«f*ließli* mit ju jungen

Solbattn au*gtfüttt ftnb. SRun muß man bemerfen,

baß »om rein mititärif*en ®eft*t«punfte au« bie

gefefcti*e Dienftbauer nominett ift. ^iai erfte Safer

wirb faft ganj, bur* bie Sorgänge ber 8oo«jicfeung

unb btr Unterfu*ung, bur* bit Silbung unb btn

ÜRarf* btr tinjtlnen Slbtfeeilungen, bur* bie ©in*

»erlribung unb bie ©inftdbung ber SDtannftfeaft fo*

wit bur* bie Slnfänge ber ©inf*ulung in Slnfpru*

genommen, erft na* ungefäfer 18 SRonaten gefefc*

li*em Dienft fann unter gewofenli*en Umftänben

btr 3nfanttnr*©olbat, „passer ftu b&taillon*, in*
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weicht nicht immer unter der fleckenlosen Fahne
gekämpft hatten. Die wahre Leidenschaft der Debatte

zeigte sich bei den Abänderungen; die Rechte hatte
es hauptsächlich gegen den Titel VI des Gesetzes von
1818 bezüglich der Beförderungen, abgesehen, sie

erklärte diesen der Verfassung zuwiderlaufend, und daS

Ministerium vertheidigte ihn schlaff durch eine

Abweisungsäußerung. I^s àroit à'»1»esse. DaS Erst-
geburtSrecht mischte sich auch unter der sonderbarsten

Form der Rekrutirung bei; die Theorien der Redner
der Rechten und die Haltung der Regierung ließen

freies Spiel dem einschneidenden Wort deS Herrn
Casimir Perrier und der männlichen Beredtsamkeit
deS Generals Foy. Die Abänderungen wurden
zurückgewiesen und daS Gesetz angenommen. ES fand
ohne Schwierigkeit seine Anwendung, bis eine neue

Gesetzgebung eS im Jahre 1832 ersetzte. Die Haltung

Europas und die Gefühle Frankreichs geboten
der Juli-Regierung unserm Militärwefen eine ernste

Aufmerksamkeit zu widmen. Die Organisation
unserer Kräfte mußten mit den Glücks- und Unglücksfällen

eines Krieges, der allgemein werden konnte,
und mit dem Fortschritt der konstitutionellen
Erziehung deS Landes in Uebereinstimmung gebracht
werden. Die erste Frage, welche zu untersuchen war,
betraf die Rekrutirung. Von den letzten Monaten
von 1830 an ward daS Studium derselben einer

Kommission anvertraut, deren Vorsitz der Sieger von
Fleurus führte, welcher zugleich seiner Zeit
Berichterstatter des ersten Konskriptionögesetzes, deö berühmten

Gesetzes vom Jahr VI war. Der in dieser

Versammlung vorbereitete, durch den Staatsrath
durchgesehene Entwurf wurde dem Bureau der Deputir-
tenkammer durch Marschall Soult im Monat August
des folgenden JahreS vorgelegt. Indem man daS

Gesetz von 1818 zur Grundlage nahm, hatte man
alles, was zur Sache selbst keinen Bezug hatte, weg

genommen, unter anderm der famose Titel VI
bezüglich der Beförderungen; die Armee verlor aber

die Garantien nicht, welche Saint-Cyr ihr so weise

und so geschickt zugesichert hatt«; sie wurden in einem

neuen Gesetz bestätigt, entwickelt, vervollständigt durch

Verfügungen, welche willkürlichen Absetzungen
vorbeugen sollten und auS dem Grad eine Eigenschaft
machten. Diese Gesetzgebung hat Frankreich das

Offizierskorps, welches eS heute befitzt, gegeben, dieß ift
ihr schönstes Lob. Man verzichtete auch darauf, in
dieser Grundurkunde die Vollzahl zur Kriegszeit und
den FrirdenSbestand festzustellen, und überließ die

Sorge der Zahlveftimmung zeitweilig zu treffenden

Maßregel». Das Recht, das jährliche Kontingent
zu beschließen, wurde den Kammern übertrage». Ein
BertheilungSmoduS, der nicht mehr auf der

Totalbevölkerung, sondern auf der Zahl der in den

ZählungStabeUkn eingeschriebenen jungen Leute von

zwanzig Zahrrn begründet war; die Bestimmung, der

zur Aufnahme in der Armee gefordert«« Bedingungen
Ver Rationalität; einige Abänderungen der Revisions
räthe; Einschränkungen deS BefreiungsrechteS; der

Stellvertretung auferlegte engere Bedingungen; die

Schöpfung der Regimentsschulen, dieß waren die

neuen Anfügungen, welche entweder ohne Schwierig¬

keiten angenommen wurden, oder welche nur zu bei-

äufigen Erörterungen Anlaß gaben.
Der Kern der Frage war die Dauer deö Dienstes

und die Bildung der Reserve. DaS Thema wurde
unter allen Gesichtspunkten verhandelt; die wider-
prechendsten Theorien wurden aufgestellt, schwaches

Kontingent und langer Dienst, großes Kontingent
und kurzer Dienst, fest« vdrr veränderliche Reserve,

Bildung derselben aus einem einzigen Element oder

auS mehreren, bestimmt, in die Linienarmee
einzuwirken, wie General Foy sich ausdrückte, oder mit
ganz besondern Cadres. Alle diese Systeme kamen

unter der Form vo» Verbesserungsanträgen vor und
erhoben lange und interessante Erörterungen, welche

gerade so frei von den politischen Leidenschaften des

Augenblicks waren, als eS die menschliche Natur
gestattet.

Der Leser kann im Moniteur die Einzelheiten die-

er vkrschikdenen Kombinationen nachschlage», deren

mehrere in dieser letzten Zeit alS neue Schöpfungen
hervorgebracht worden sind. Unter den Rednern,
deren Ideen die Oberhand nicht erhielten, derjenige,
welcher seine Meinung kraftvoll entwickelte und mit
den richtigsten Beweisen unterstützte, war dcr General

d'Ambrugeac, vo» dcm man wohl sagen kann, daß

er bei dieser Angelegenheit daS Organ mehrerer

Häupter der Armee vertrat. Er verlangte ein festes

Kontingent von 60,000 Mann, wovon alle einberufen
werden sollten, fünfjähriger aktiver Dienst nebst einen,

ferner» fünfjährigen Einverleibtbleiben beim Korps,
jedoch unter Entlassung in die Heimat, um der Art
eine RegimentSreserve zu bilden, endlich definitive

Befreiung nach Verfluß von 10 Jahren. Dieser

Plan, wovon wir die Hauptzüge angegeben haben,
weil er, der am besten «rwogenste, der am besten

geordnetste, der praktischste von allrn denen war, die

von persönlicher Anregung ausgingen; dieser hatte
den Uebelstand, die Strenge der Looszichung zu
verschlimmern und die Armee in einen allzu engen Kreis
einzuschließen. Es fehlte ihm an Elastizität und

benahm der gesetzgebenden Gewalt eine ihrer wesentlichsten

Prärogativen. Die Regierung hatte zuerst

fünfjährige Aktivität und zwei Jahre Reservedienst

für das ganze Kontingent vorgeschlagen. Die
Erörterung zeigte die Uebelstände dieser zu unumschränkten

Theilung. In Wirklichkeit gibt es zwischen Krieg
und Frieden einen Zwischenzustand, während welchem

eS, ohne Einberufung der Reserve, die, wenn auch

durch einfaches Dekret erwirkt, dennoch immer einige

Aufregung hervorbringt, wünschenswerth ist, daß die

Reihen der Armee nicht ausschließlich mit zu jungen
Soldat«« ausgefüllt find. Nun muß man bemerken,

daß vom rein militärischen Gesichtspunkte aus die

gesetzliche Dirnstdauer nominell ist. Das erste Jahr
wird fast ganz, durch die Vorgänge der Loosziehung

und der Untersuchung, durch die Bildung und den

Marsch der einzelnen Abtheilungen, durch die

Einverleibung und die Einkleidung der Mannschaft
sowie durch die Anfänge der Einschulung in Anspruch

genommen, erst nach ungefähr 13 Monaten
gesetzlichem Dienst kann unter gewöhnlichen Umstanden

der Infanterie-Soldat, «passer su dâtsillau*, ins
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Satatllon eintreten, ba« beißt, fein wfrfli*e« SRoöU

jiat beginnen, ber ©olbat ber ©pejiafwaffett fommt

no* »iel fpäter baju. Diefe Erwägungen beftimmten

bie Äoinmfffion ber Deputirtenfamtner bur* ba«

Organ ihre« Serufetrrftatter« $xn. «JSafft), wd*er
mit feinen militärifefeen Erfahrungen bie SBiffenftfeaft
be« Staat«hau«hatt« unb bie «Beitft*tigfeit be«

©taat«mann« »erbaut, ein oerbefferte« ©oftem »or*
juf*lageu, weldje« »om SRinifterium unterftüfct, »on
ben Serfammlungen angenommen warb. Die Dienft*
bauer würbe auf fteben Safere feftgeftettt; alle bur*
ba« ©efefc jur SBitbung be« jäferli*en Äontingent«
einberuffiten SRänner follten eingereiht werben; bie

Erefutiogewalt featte bie Sefugntß, bie 3«fet bcr=

jenigeu ju*beftlmmeiV, wet*e na* ber Orbnung ber

Stummem in iferer ^eimat*gelaffen, ober bie na*
ber Älaffenorbnung pro»iförtf*e Slbf*iebe erhalten
würben. Diefe beiben Äatcgorieu bitbeten bie SRe*

fem, wel*e bur* eine fönigli*e Drbonnanj immer

berufen werben fonnte, unb weldje ber Ärieg«mini=
fier ba« SRcdit hatte ju »erfammetn unb efnjuüben.

@« fefeeint f*toer, orga'niftfec Serfügungen ju ftn=

ben, Wel*e jutnal etaftiftfeer unb wirffamer wären,
wel*e beffer ba« ©efefc »on btm Dcfret fefeeiben,

wel*e ben militärif*en ©eift unb bie militärif*e
onftruftion auf richtigerer £.öfee jn erhalten erlau«

ben, ofene bte Scotferoenbigfeit aufjuerlegen, bag

ganje Sanb jur ©olbatenfdjule ju maefeen, wetdje
bie franj5ftf*e 3u9euö »ollftänbtger in bte £ättbe
be» Staate? ftettt unb babei genug (Spielraum läfjt
unnufce Saften bem ©taatäfcfeafc wnb ben SerJÖtfe-

rungen ju erfparen. «D"a§ Sl'nfefeen ber gefefcgefeen-

ben ©ewalt ift bur* bie Slbftiiniming über ba?

iäfertt*e Äontingent unb bte bem Ärieg?minifterium
ju eröffnenben Ärebite gepefeert, unb bie (Srefutiu-
geraatt feat genügenbe freie §anb Slftioität?mann«
fefeaften jur SReferoe unb SReferoemannf*aften jur
Stntoität übergefeen ju laffen, ofene an ben §inber«
titffen einer ju au§f*lte|lt*en Slaffififatton etnju-
ftofjett. Um ba% iäferli*e Äontingent ju beftimmen,

begegnen bte Äammern feinen anbern ©renjfteiiteii,
at? bie, weldje ifenen ifere eigene ©infiefet unb bie

3afet ber beim Sittet oon jwanjig S^b"1*611 nütttär-
taugli*en SRänner beftimmen, einer £<M, bte feine

itteitfctjlicfee SRa*t anber? geftalteu fann, wäferenb

Sin inert' (Sine gewiffe ©rfeöfeung biefer
'
3>aty

würbe bo* baburd) ju erlangen fein, wenn bie

Sümafeme ber «gnnterlabung bte £erunterfefcuug
be? Dienfifeöfeeümaafje? erlaubte. Der ©eneral
Samatque fagte im ^arjjre 1832: „Diejenigen
„Departemente, in wel*en ba% Äörpermaafj
„ba? nieberfte ift, finb biejenigen, wo e? bie

„wenigften frieg?imtangli*en SRänner gibt.7'

Sft e? bei biefer Sorau?fefcung nicfet mogti*
ju feoffen, bafj man bem Sum? be? »orgefeferie«

benen £.öfeenmaafje?..in gewiffen ÄorpS ent*

fagen wirb. @| ift ganj rt*tig, bafj e? bei

ber Slrtitterie Äunflgrtffe ber Starte, beim

©enie aufjerorbentli*e Slrbeiten gibt, bei ber
SReferoe« uub bei ber Sinien-Ä.aoalime »er«

mefert ba? ©ewtefet ber SRänner, rote ba$ ber

spferbe ben Ätaftanpratt; aber biefe befonberen

©rforbemiffe feören auf bei beut gufermefeit
be? Ärieg?utaterial§, bei ben SRititärfranfen-
wärteru! befonber? aber bei ber leiefeten

Äavallerie, überfeaupt, wenn man fie oermefereit

will, bis wann wirb fte, berart au?gerüftet
fein, bafj matt auf unfere fleinen Sferbe .SRän¬

ner fefct, beren fetofjer Äörper f*ou ein er«

brücfenbe? ©ewi*t auöma*t?
bie Stegierung in ber einzigen Sef*ränfung bur*
bie ginanjgefefce unb unter, iferer oerfaffungämafji-
geti Serantwortlt*teit über fteben oollftänbige Äott-
tingente oerfügt. Sm Safere 1832 ba*te mau, bafj
mit biefer ©efefcgebung 9lu?feebungeit oon 80,000
SRann uub bie freiwilligen Slnwerbungen genügen

würben, um eine Ärieg?bereitf*aft oon 500,000
SRann ju ergeben unb bie (Srfaferung feat beroiefen,

bafj biefe 9te*nung ri*tig war.
91 inner f. Die.in iferen ^anbluugen gemäßigte,

wenn an* in iferer ©pr.a*e einige SRale leb-

feafte SRegierung oon 1848 glaubte einen

gewiffen Samt barüber erfeefeen ju muffen, tu
wet*em ^uftanb ber ©*wa*e fie bie Slrmee

»orgefunben feabe unb inbeffen fonnte fie ofene

bie Äabre? umjuwerfen, ofene neue? ©efefc,
blo? inbem fie bte ifer »on ber 3uli=SRonar*ie
feinterlaffenen teinriefetungen wnb bie Slnwenbung

ber §ülfäquetten berfelben iu @ang fefcte,

mittelft einem in einem folcfeen gall unait?«

roet*li*en ©etbaufmaub, bie Slrmee in brei
SRonaten oom grieben?fufj, auf ben Ärieg?fujj
ftetten unb ba§ ©ffeftnj auf bte^afet oou 502,000
SJtann bringen, ma? ifer 340,000 Äainpffertige
an ben ©renjen gegeben featte..,.

©ettfeer feat man muffen bie <äinbemfungen auf
100,000 big 140,000 SRann erfeöfeen; baä ©efefc

oon 1832 feat fie mögli* gema*t; eö gibt ba?

SJtittel fte no* mefer jn erfeöfeen, MS jur @rf*öpf«

ung, rca? man bte in 9tnfpru*nafeme ber ganjen
Äraft be? SolfeS nennen fann.

SBenn bie in Dtfponibilität getaffenen ober mit
prooiforif*em Säbf*ieb in ifere §eimatfe enttaffenen
©olbaten weber nerfamm.ett no* eingeübt worben

finb, fo feing biefer ©tanb ber SReferoe, wie man
eö gefefeen feat, niebt an ber Unjulangti*feit ber

©efefcgebung, fonbern e? war eine Äabreöfrage.
Der SRarf*all Souft wibmete feine; feofee ©inftefet

unb feine Slrbeit^fraft ber Söfung biefer Aufgabe,
©r wollte bie Steferoe au?f*ltefjltd) au? gebleuten
SRilitär? jufammenfefcen. Damit man biefen in
ben SRegiiitentern bte genügenbe Einf*ulung gebeu

fönne, üerlangte. .er bie ©rfeöfeung ber Dienftbauer
auf a*t Sfbre; er reefenete barauf bie Äabre? ber

britten Sataittone unferer bunbert SRegimenter be«

tafefeiren -$n fönnen,. um:t.;fte ber Sefefeligung ber

SReferoe ju wibmen. Diefem allgemeinen tylan fügte

er au§gejei*«ete SRaferegeln gegen bie SRifjbräu*e
ber.Stelloertretuug bei, SRafjregeln,. wel*e unglücf;
lic|erweife bei bem ©djeitern be? ©efefceäentwnrf«

mit »erf*wanben. S)a8 SRifegef*icf, wel*e§ bte

ßembtnatipn betroffen, fann bie Sti*tigfeit beS

f*öpferif*en ©ebanfen? nt*t errei*en.
Ofene ber SReferoe iferen waferen Sfearafter weg*
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Bataillon cintrete», das heißt, sein wirkliches Noviziat

beginnen, dcr Soldat der Spczialwaffcn kommt

noch viel spätcr dazu. Dicsc Erwägungen bcstimm-

tcn die Kominislton dcr Dcputirtenkammer durch das

Organ ihres Berichterstatters Hrn. Passy, welcher

mit seinen militärischen Erfahrungen die Wissenschaft
des Staatshaushalts und die Weitsichtigkeit des

Staatsmanns verbant, cin verbessertes System
vorzuschlagen, welches vom Ministerium unterstützt, von
den Versammlungcn angcnommcn warix Die Dienstdauer

wurde auf sicbcu Jähre festgcstellt; alle durch
daS Gesetz zur Bildung dcs jährlichen Kontingents
einberufcncn Männer sollten eingereiht wcrden; die

Exekutivgewalt hattc die Befugniß, die Zahl
dcrjenigen zu«bestimmcn, wclche nach der Ordnung der

Nummern in ihrcr Heimat'gelassen, oder die nach

der Klasscnvrduung provisorische Abschicke erhalten
würden. Dicse beiden Kategorien bildeten die

Reserve, welche durch cine königliche Ordonnanz immcr

berufen wcrden konnte, und welche der Kriegsminister
das Rccht hatte zu versammeln und einzuüben.

Es scheint schwer, organische Verfügungen zu
finden, wclche zumal elastischer und wirksamer wären,
welche bcsscr das Gesctz vo» dem Dekret scheiden,

welche dcn militärischen Geist und die militärische

Instruktion anf richtigerer Höhe zu erhalten erlau
ben, ohne die Nothwendigkeit aufzuerlegen, das

ganze Land zur Soldatenschule zu machen, welche

die französische Jugend vollständiger in die Hände
des Staates stellt und dabei genug Spielraum läßt
unnütze Lasten dem Staatsschatz nnd den Bevölkerungen

zu ersparen. Das Ansehen der gesetzgebenden

Gewalt ist durch die Abstimmung über das

jährliche Kontingent und die dem Kriegsministerium
zn eröffnenden Kredite gesichert, und die Exekutivgewalt

hat genügende freie Hand Aktivitätsmannschaften

zur Reserve und Reservemannschaften znr
Aktivität übergehen zn lassen, ohne an den Hinder
nifsen einer zn ausschließlichen Classifikation
anzustoßen. Um das jährliche Kontingent zn bestimmen,

begegnen die Kammern keinen andern Grenzsteinen
als die, welche ihnen ihre eigene Einficht und die

Zahl der beim Alter von zwanzig Jahren militar
tauglichen Männer bestimmen, einer Zahl, die keine

menschliche Macht anders gestalten kann, während
An merk. Eine gewiffe Erhöhung dieser Zah

würde doch dadurch zu erlangen sein, wenn die

Annahme der Hinterladung die Herunterschung
des Diensthöhenmaaßes erlaubte. Der General
Lamarque sagte im Jahre 1832: „Diejenigen
„Departemente, in welchen das Körpernulatz
„das niederste ist, find diejenigen, wo es die

„wenigsten Zriegsuntauglichen Männer gibt?
Ist es bei dieser Voraussetzung nicht möglich

zu hoffen, daß man dem Luxus des vorgeschriebenen

Höhenmaaßes in gewissen Korps
entsagen wirb. Es ist ganz richtig, daß es bei

der Artillerie Künstgriffe der Stärke, beim

Genie außerordentliche Arbeite» gibt, bei dex

Reserve- und bei der Linien-Kavallerie
vermehrt das Gewicht der Männer, wie das der

Pferde den Kraftanprall; aber diese besonderen

Erfordernisse hören auf bei dem Fuhrwesen
des Kriegsmaterials, bei den Militärkranken:
Wärtern! besonders aber bei der leichten
Kavallerie, überhaupt, wenn man sie vermehreil

will, bis wann wird sie, derart ausgerüstet
sein, daß man auf unsere kleinen Pferde Männer

setzt, deren bloßer Körper schon ein
erdrückendes Gewicht ausmacht?

die Regierung in der einzigen Beschränkung durch
die FiMnzgesetze und unter, ihrer verfassungsmäßigen

Verantwortlichkeit über, sieben vollständige Kon-
ingente verfügt. Im Jahre 1832 dachte man, daß

mit dieser Gesetzgebung Aushebungen von 80,iZ00

Mann und die freiwilligen Anwerbungen genügen

würden, lim eine Kriegsbereitschuft von 500,000
Mann zu ergeben und die Erfahrung hat bewiesen,

daß diese Rechnung richtig war.
An merk. Die .in ihren Handlungen gemäßigte,

wenn auch in ihrer Sprache einige Male
lebhafte Regierung von 1848 glanbte einen
gewissen Lärm darüber erheben zn müssen, in
welchem Sustand der Schwäche sie die Armee

vorgefunden habe und indessen konnte sie ohne
die Kadres umzuwerfen, ohne neues Gesetz,

blos indem fie die ihr von der Jnli-Monarchie
hinterlassenen Einrichtungen und die Anwendung

der Hülfsquellen derselben in Gang setzte,

mittelst einem in einem solchen Fall
unausweichlichen Geldaufwand, die Armee in drei
Monaten vom Friedensfuß anf den Kriegsfuß
stellen und das Effektiv mf dieZahl von 502,000
Mann bringen, was ihr 340,000 Kampffertige
an den Grenzen gegeben hätte.... ^

Seither hat man müssen die Einberufungen anf
100,000 bis 140,000 Mann erhöhen; das Gesetz

von 1832 hat sie möglich gemacht; es gibt das

Mittel sie noch mehr zu erhöhen, bis zur Erschöpfung

was man die in Anspruchnahme der ganzen

Kraft des Volkes nennen kann.
Wenn die in Disponibilität gelassenen oder mit

provisorischem Abschied in ihre Heimath entlassenen
Soldaten weder versammelt noch eingeübt worden

find, so hzilg dieser Stand der Reserve, wie man
es gesehen hat, nicht an der Unzulänglichkeit der

Gesetzgebung, sondern es war eine Kadresfrage.
Der Marschall Soult widmete seine, hohe Einsicht
und seme Arbeitskraft der Lösung dieser Aufgabe.
Er wollte die Reserve ausschließlich aus gedienten

Militärs zusammensetzen. Damit man diesen in
den Regimentern die genügende Einschulmrg geben

könne, verlangte er die Erhöhung der Dienstdauer

auf acht Jahre; cr rechnete darauf die Kadres der

dritten Bataillone Misere« hundert Regimenter
detaschiren zu können,, urw He der Befehligung der

Reserve zu widmen. Diesem allgemeinen Plan fügte

er ausgezeichnete Maßregeln gegen die Mißbrauche
der Stellvertretung bei, Maßregeln, welche

unglücklicherweise bei dem Scheitern des Gesetzesentwurfs

mit verschwanden. Das Mißgeschick, welches die

Combination betroffen, kann die Richtigkeit des

schöpferischen Gedankens nicht erreichen.

Ohne der Reserve ihren wahren Charakter weg-
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junefemeii, ber bariit beftefet, bafj fie bte Ergänjung
ber Slrmee bilben foll, fann man, foll man über«

feaupt gegenwärtig beren ©tärfe unb SBtrffamfett
oermeferen, inbem man tmmerfein oieltei*t bie Se«

f*ränfnngen »erminbert, wel*e mit ber wadjfeuben
^unafeme ber Einberufungen muttiplijirt ber Ent«
wicflung be? Statioitalrei*tfeitmS fcfeaben unb 51t

bem feetrüfeenbett ©titlftaub in ber Seoölferung
beitragen; na* »ier Saferen Erörterungen uub jafel«

Slnmerf. Siefee bie 6emerfeu?wertfeen Stubien
be? §vn. SR. St. Eo*ut über ba? „probleme de
l'armee" bur* bie Revue des Deux-Mondes
ben 1. gebruar 1867 oeröffent(i*t. Sie werfen

ein befonbere? Skfet auf biefe ©eite ber

grage, wel*e übrigen? bur* ben Serfaffer
biefer Slrbeit fo »ottftänbtg unb fo wiffenfcfeaft-

li* befeanbelt ift.
rei*ett' Umänberungeit fefee matt afeer bie Seweg«
gri'tnbe an, wetdje bie Sorf*läge be? Ärieg?mihi«
fterS ju einer jener ftitten gefetgefeurten au?laufen
liefeen, bereu ©efeeimnifj bte repraferitatioen
Stegierungen attein beftfcen. Die Äammern fanben, bafj
bie Sortfeeile be? Softem? nicfet feinret*ten, um
eine Serfcfelimmerung ber SRefrutiruitg?laft unb ben

Umfturj be? ©efefce?, an meWjeS ba? Sanb gewofent

war, ju begrünben, bie Serläitgerung ber Dieitft-
bauer warb bafeer oerworfen unb babur* ba^ gnn«
bament be? «ßrofeftä jerftört. Dabttr* oerloren
aud) bie anbern Serfügitngen ifere «Bi*tigfeit, über-
bieft featte man barin bte Slnläffe ju feeträ*tli*en
SluSgaben unb ernfte praftif*e S*wterigfeiten er«

tatutt. Die Äabre? featten umgearbeitet werben

muffen unb beren Slnwenbung oeränbert; nun gibt
eS aber ni*t? ba? mit mefer Älugfeeit ttnb Ent--

j*iebenfeeit jufammen oereint, berüfert werben barf.
SBir rebett nicfet oon beu oorübergefeeitben Uujufrie*
bcitfeeiteit, wel*ett bie bem Satertanb fcfeulbtge Er«
gebenfeeit bie Stinte bieten fann, man barf jebo*
auefe bie giiianjerfpariiiffe nicfet oerna*läffigen, fo

wenig als bie beu eferenfeafteit, fein unb wieber glor«
retefe erworbenen SebeitSfteltungeit f*ulbige @*o=

nung unb enbli* fowofel, als au* feauptfä*li* bie

Sebingungen eineS guten Dienfte? nicfet au? beut

Slitge »edieren. Der Uebergang .pom grteben?fufj
jum .TirtegSfitjj foll gefcfeet)eu fönnen, ofene neue

©djöpfungen ju erforbern, aber ju feoffen, bafj mau
tfen au?füferen fönne, ofene bie Äabre? ju erweitern,
feeifjt ein Stritgbilb »erfolgen, wooon bte Erfafe-

rung bie ©efaferen beweist. SBäferenb bem grieben
iimjerbättttijjmäfjige ÄabreS ju unterhalten, fie feft-

junagelu ober fie itnauffeörli* SRannfdjaften
einfallen ju laffen, bie ifenen immer wieber eittroif*ett,
oerf*afft S*wierigfetten für bie ßufunft. Sowie
bie burd) trügerifefee Effeftiofeeftäube unterfeattenen

Einbitbuhgeri üeröängttifjüoüer finb, at? reelle

8*wa*feett beS Sfeatfeeftanbe?, eben fo finb f*wer«
fällige be? Sefefelen? überbrüffige ober entwöhnte
Äabre? uujurei*enber al? ju bef*ränfte Äabre?.

Sm Safere 1841 featte granfrei* eine gute Slrmee,
bie Steferoe war unoollfommen, bo* beftanb fie,

war greifbar unb featte, wäferenb man bt?futirte,
fi* ju iferen gaötteu begeben. Um ifer für bie ßu¬

funft ein ©ruubgewebe oott Snftruftion ju fidjern,
fottte man unfere SRifitäreinri*tuitgen fcfewäcfeeu

ofene ba? Sanb ju erlei*tern'. Diefj ift gerabe bas

©egeutfeetl beffen, ma^ bte preufjif*e Stegierung
wäferenb ben »ier %ab]xtn getfean feat, bie bem tefcten

gelbjug DOtattSgegangen finb, fte feat bte Shtteu-

truppeit auf Äoften ber Sanbwefer oerftärft.
Die friegerifefee Drganifation ber gefürdjtetften

beutfefeen S)tä*te war bamal? ebeufowenig at? feettte

ein imburcfebringli*e? ©efeeimitift ; fte war in allen
Eiitjelfeeiten befannt, »or ben Äammern jum Cef*
tern biSfutirt, in $am wie tu ben Suilerien eitt«

ftubirt. SBtr tonnten eine ungebruefte, uttglücfti*er-
weife unbeenbigte Denlf*rift anführen, eine gru*t
tiefer Stubien nnb perfönli*er Seobadjtttngeit,
weber bur* bte Siebe ju Eroberitttgeit, no* bur*
ben £tafj frember Stationen eingegeben, fonbern
bur* einen ebenfo lebhaften, als feettblitfenbeii S<-=

trioti?mu? unb burdj ba? ©efüfel einer grofjen Ser«

atttwortli*feit, — ba? SBerf eine? bur*briitgenbeii
oorurtfeeilSfreien ©eifte?, meldjer nur mittetmäfjig
oon ber S*ta*t oon ©abowa übertafdjt worben
wäre.

Um bie Sertöetbigimg granfrei*? 511 fi*em,
wel*e? ber ©egenftanb biefer Slrbeit ift, reefenete

ber Serfaffer oor Slllcm auf bte Slrmee, wel*e bte

©efefce »ott Saiitt-Etjr, »eroottffänbigt im#3aferc
1832, int? gegeben; eine tapfere, einige, leidjte, ttit-
eigenitüfcigc, itü*terne, intelligente, nationale
Strmee, bttr* Äriege geprüft, weldje auf bie ,3üfant-
menfefcuitg be? ©eneralftab? unb bev ÄabreS, wie

auf baS Temperament unferer Stegimenter ben glüd«
li*fteu Eiuftufj ausgeübt, jebo* mttfjte mau in
einem grofjen Äampfe unfern Siuienlrttppeii alle grei«
feett jum .^anbellt geben ttnb fie im Stotfefall
unterftüfcen. gür biefen äufjerften galt featte an* graut
rei* eine Snftitutiori, weldje ifem eigen war unb

an glorretcfee Slnbenfen erinnerte: bie mobile Sla^

tionalgarbe. DaS ©efefc »om 22. SRärj 1831 fafe

bie ©*öpfuug ber „corps detaches de la gardc
nationale", betaf*irten Eorp? ber Stattonalgavbc
»orau?.

Sitte im SUter »ott jwanjig fei? breifüg Saferen

ftefeenben Sürger fonnten 51t biefem Dienft berufen

werben, nad) tferem Sitter unb einer Steifjeufolgc

»ott Äategorten, wel*e uacfeeitianbev

bte fiebigeit,
bie SBittwer ofene Ätuber,
bie Serfeeiratfeeten ofene Äiitber,
bie SBittwer mit Äiitber,
unb bie Serfeeiratfeeten mit Ätuber

Inbegriff. Die betaf*irten Eorp? würben nur traft
eine? ©efefce? ober einer fönigttdjett, in ber atter-

nä*ften ©ifcung in ein ©efefc ju oerwanbetnben

Drbonnanj berufen; bie Dauer ifereS DienfteS war
auf ein Safer feftgeftellt, fie waren nidjt fpejiell jeu«

feit? ber ©renjen jitrücfjubefeatten. Sitte biejenigen,

wetdje baju gehörten, fottten beu Sinieufolbaten in

Sejug auf Sotb, Eibleiftuitg unb SRann?ju*t glei**
geftettt fein. Die ©rabe ber Uittevoffijiere,
Unterlieutenant? unb Sieutenant? waren ber «Bafel über-

laffen, alle übrigen ber «Bafel be? Äönig? aufeeiiii-
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zunehme», der darin besteht, daß sie die Ergänzung
der Armee bilden soll, kann man, foll man
überhaupt gegenwärtig deren Stärke nnì> Wirksanikeit
vermehren, indem man immerhin vielleicht die

Beschränkungen vermindert, welche mit der wachsenden

Zunahme der Einberufungen multiplizirt der
Entwicklung des Nationalreichthnms schaden nnd zu
dem betrübenden Stillstand in der Bevölkerung
beitragen; nach vier Jahren Erörterungen nnd zahl-

Anmerk. Siehe die bemerkenswerthen Studien
des Hrn. M. A. Cochut über das „nrc>dlèine àe
l'srinee" dnrch die Revue clés Veux-Nonàes
den 1. Februar 1867 veröffentlicht. Sie werfen

ein besonderes Licht auf diese Seite der

Frage, welche übrigens durch den Verfasser
dieser Arbeit fo vollständig nnd so wissenschaftlich

behandelt ist.
reichen' Umänderungen sehe man aber die Beweggründe

an, welche die Vorschläge des Kriegsministers

zu einer jener stillen Fehlgeburten auslanfen
ließen, deren Geheimniß die repräsentativen
Regierungen allein besitzen. Die Kammern fanden, daß
die Vortheile des Systems nicht hinreichten, nm
eine Verschlimmerung der Rekrntirnngslast nnd den

Umsturz des Gesetzes, an welches das Land gewohnt

war, zn begründen, die Verlängerung der Dienstdauer

ward daher verworfen nnd dadurch das
Fundament des Projekts zerstört. Dadurch verloren
auch die andern Verfügungen ihre Wichtigkeit, überdieß

hatte man darin die Anlässe zu beträchtlichen

Ausgaben und ernste praktische Schwierigkeiten
erkannt. Die Kadres hätten umgearbeitet werden
müssen und deren Anwendung verändert; nun gibt
es aber nichts das mit mehr Klugheit nnd
Entschiedenheit zusammen vereint, berührt werden darf.
Wir reden nicht von den vorübergehenden
Unzufriedenheiten, welchen die dem Vaterland schuldige
Ergebenheit die Stirne bieten kann, mau darf jedoch

auch die Finanzersvarnisse nicht vernachlässigen, fo

wenig als die den ehrenhaften, hin und wieder glorreich

erworbenen Lebensstellungen schuldige Schonung

und endlich sowohl, als auch hauptsächlich die

Bedingungen eines guten Dienstes nicht aus dein

Auge verlieren. Der Uebergang vom Friedensfuß
zum Kriegsfuß soll geschehen können, ohne neue

Schöpfungen zu erfordern, aber zu hoffen, daß man
ihn ansführen könne, ohne die Kadres zn erweitern,
heißt ein Trugbild verfolgen, wovon die Erfahrung

die Gefahren beweist. Während dem Frieden
nnverhältnißmäßige Kadres zu unterhalten, sie

festzunageln oder sie unaufhörlich Mannschaften
einschulen zu lassen, die ihnen immer wieder entmischen,

verschafft Schwierigkeiten für die Zukunft. Sowie
die durch trügerische Effektivbestände unterhaltenen
Einbildungen verhängnißvoller sind, als reelle

Schwachheit des Thatbestandes, eben so sind schwerfällige

des Befehlens überdrüssige oder entwöhnte
Kadres unzureichender als zu beschränkte Kadres.

Im Jahre 1841 hatte Frankreich eine gute Armee,
die Reserve war unvollkommen, doch bestand sie,

war greifbar nnd hatte, während man diskntirte,
sich zn ihren Fahnen begeben. Um ihr für die Zu¬

kunft ein Grnndgewebe von Instruktion zn sichern,

sollte man unsere Militäreinvichtmigeu schwächen

ohne das Land zu erleichtern? Dieß ist gerade das

Gegentheil dessen, was die preußische Negierung
während den vier Jahren gethan hat, die dem letzten

Feldzug vorausgegangen sind, sie hat die Linien-
trnppeit auf Kosten der Landwehr verstärkt.

Die kriegerische Organisation der gefürchtetsten
deutschen Mächte war damals ebensowenig als heute
ein undurchdringliches Geheimniß; sie war in allen
Einzelheiten bekannt, vor den Kammern zum Oef-
tern diskutirt, in Ham wie in den Tuilerien ein-

stndirt. Wir könnten eine ungedruckte, unglücklicherweise

unbeendigte Denkschrift anführen, eine Frucht
tiefer Studien nnd persönlicher Beobachtungen,
weder dnrch die Liebe zu Eroberungen, noch durch
den Haß fremder Nationen eingegeben, sondern
durch einen ebenso lebhaften, als hellblicrendeu
Patriotismus und durch das Gefühl einer großen
Verantwortlichkeit, — das Werk eines durchdringenden
vorurtheilsfreien Geistes, welcher nur mittelmäßig
von der Schlacht von Sadowa überrascht worden
wäre.

Um die Vertheidigung Frankreichs ;n sichern,

welches der Gegenstand dicser Arbeit ist, rechnete
der Verfasser vor Allem anf die Armee, welche die

Gesetze von Saint-Cyr, vervollständigt im.Jahrc
1832, uns gegeben; eine tapfere, einige, leichte,

uneigennützige, nüchterne, intelligente, nationale
Armee, durch Kriege geprüft, welche auf die Zusam-
menschung des Generalstabs nnd der Kadres, wie

auf das Temperament unserer Regimenter den

glücklichsten Einfluß ausgeübt, jedoch mußte man in
cinem großen Kampfe unsern Liuicnirupven alle Freiheit

zum Handeln geben und sie im Nothfall
unterstützen. Für diesen äußersten Fall hatte auch Frank
reich eine Institution, welche ihm eigen war nnd

an glorreiche Andenken erinuerte: die mobile Na
tioualgarde. Das Gesetz vom 22. März 1831 sah

die Schöpfung der ,,e«rn« cletueK«« cle liì Aurclv
nationale", detaschirten Corps der Nationalgcndc
voraus.

Alle im Alter von zwanzig bis dreißig Jahren
stehenden Bürger konnten zu diesem Dienst berufen

werdeil, nach ihrem Alter und eincr Reihenfolge
von Kategorien, welche nacheinander

die Ledigen,
die Wittwer ohne Kinder,
die Verheirateten ohne Kinder,
die Witrwcr mit Kinder,
nnd die Verheiratheten mit Kinder

inbegriff. Die detaschirten Corps wnrden nur traft
eines Gesetzes oder einer königlichen, in der

allernächsten Sitzung in ein Gesetz zu verwandelnden

Ordonnanz berufen; die Daner ihres Dienstes war
auf ein Jahr festgestellt, sie waren nicht speziell

jenseits der Grenzen zurückzubehalten. Alle diejenigen,

welche dazu gehörten, sollten den Liniensoldaten in

Bezug auf Sold, Eidleiftung und Mannszucht
gleichgestellt sein. Die Grade der Unteroffiziere, Unter-
lienteiiants und Lieutenants waren der Wahl
überlassen, alle übrigen der Wahl des Königs anheim-
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gettetlt, we(*er bajit in Stftioität befinbli*e ober

jurütfgetretene SJtititärS ober Stationalgarben er«

nennen tonnte. SRan begreift alle Sefuguiffr, weldje
biefes ©efefc ber regulären gormirung oott grei*
wittigen ^Satailion? jur Sewacfe' ttg ber Äüfteu unb
feften Släfee einräumte, fowie um bie glügel unb
ben Stüden ber attioeu Slrmee ju befefeüfceit unb
enbli* um biefe bei SRifjgef*icfen ju unterftüfcen,
im gaUe ba? ©lud un? untreu würbe; aber ber
Stebaftion ber Strtifel war bie Ueberftürjung abju«
füblen, mit weldjer jic einanber beigefettt worben
nnb ber Drud ber bringenben Umftanbe, unter roel-
*em ber Seftfetufj ftattgefunben featte. SRan muß
au* einem, beiben Äammern gemeinfamen Seftre-
ben Ste*nung tragen; meferere fyaixi uttb Depu-
tirte erinnerten fi* be? erften Sluftreten? ber Sie*

oolutton; »tele batten bem galt be? Äaiferrei*?
jugefebeu, Sitte wollten ber SBieberfeolung be? 3rr=
tfeumö oorbeugen, wel*er im Safere 1792 in'8 erfte
©lieb bte mit ©olbaten gemif*ten Stationalgarben
geftettt, ober bie Station »or gefaferoollem §inein«
reißen in eine napoleouif*e «ßolitif fi*er ftetten.
Dafeer fam eine gewiffe Eiitgenommenfeeit gegen
„eine jweite jur Serfüguug ber Stegierung geftettte

EonfcriptionSflaffe"„de nepas mettre une seconde
consription ä la disposition du gouvernement";
bafeer eine SReifee oon Sorfi*t?mafjregeln, wel*e
im geul einer bringenben Einberufung bie Silbung
ber betaf*irten Eorp? gefeemmt, ober ifere Sluflöfung
in einein oiettei*t ungelegenen Slugenblicfe feerbei*

gefüt)rt feaben würbe. SRan fann fein beffere? ®e-
fefc madjen, al? e? eine? mar, e? ftetlte bie ben

Sürgem auferlegte Serpffi*tung auf, ofene alle?
»orfefeen ju wollen, e? orbnete bie wefentli*ften
Sunfte, bie Äabre?formation, bie Di?ciplin, mit
einer loben?wertfeen geftigfeit unb einem gere*ten
Zutrauen in bie ©recuttogewalt.

SBir feaben nicfet nötfeig an bie Steifte ber na*-
folgenben, bur* bie 3ldi=Stegteruttg genommenen
SRafjregelu ju erinnern, womit fie bemüfet war bie
Sertfeeibigttng granfrei*? ju »otteitben. Die ,^afel
unferer Sufanterie-Stegimenter würbe auf eine £öfee
gefera*t, wel*e erlaubte ber ÄriegSoottjäfeligfeit bie
größte Entwicflung ju geben, bie ©*öpfung ber
Säger ju ftujj, bie Seroollfommnung ber SBaffen,
bie bei Sari?, Soon unb anbern «ßmtften erri*teten
Sefeftigungen, wel*e ber Einfalt oon 1814 fr gratt-
fam entblööt gefunben. Da? SluSlaub wußte fefer

wofel um biefe, ofene Svafelerei auggefüferten gort*
f*ritte. Slußerfealb granfrei* na* tferem SBertfe

gewürbigt, erfüllten unfere militärifefeen Eiitri*tuu*
gen ifere SRotte, bie nicht ofene SBertfe war. Dur*
bie Sl*tung, bie fie einflößten, trugen fte baju bei,
bie ÄriegSgeifjel »on Europa abjuwenben. Die @e=

füfete oon 1813 unb 1815 befeerrf*ten bamal? no*
bie SReferjafel ber fremben £>öfe; aber al? unfere
Slrmee ftolj bie Unabfeängigfeit Selgien? fi*erte, fo
wenig al? wäferenb ber Ärifi? »on 1840 liefen bie

Steigungen, wel*e man gegen granfrei* an ben

Sag legte, auf ernfte Ergebuiffe feinait?. Sm Safere
1831, al? SRarftfeatt SRaifon, bamat? ©efanbter
be? Äönig? Subwig Sbilipp, mit bem Erben einer

großen SRonar*ie fi* unterfeielt, war bie Unter*
rebung, obwohl feöfu*, benno* mit Stnfpielungen
bur*woben. S«bem ber «p"ni ben SRarf*al! »er*
liefe, fagte er ifem in fealb anjügli*em Sone: Eh!
marechal, que verrons nous en Europe d'ici ä

quelques annees? §e! SRarftfeall, wa? werben
wir in Europa in einigen Saferen fefeen? — Da?,
erwiberte ber Solbat, wa? wir bafelbft feit einigen
SRonaten fefeen: oiele böfe 8lfefi*ten, aber feine

entfpre*eube §anblung!

(©*luß folgt.)
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geîtellt, welcher dazu in Aktivität befindliche oder
zurückgetretene Militärs oder Nationalgarden
ernennen konnte. Man begreift alle Befngnisse, welche
dieses Gesetz der regulären Formirung von
Freiwilligen ^Bataillons zur Bewach' ng der Küsten und
festen Plätze einräumte, sowie um die Flügel und
deil Rücken der aktiven Armee zu beschützen und
endlich nm diese bei Mißgeschicken zu unterstützen,
im Falle das Glück uns untreu würde; aber der
Redaktion der Artikel war die Ueberstürzung abzu-
fühlen, mit welcher sie einander beigesellt worden
nnd der Druck der dringenden Umstünde, unter
welchem der Beschluß stattgefunden hatte. Man muß
anch einem, beiden Kammern gemeinsamen Bestreben

Rechnung tragen; mehrere Pairs und Depu-
tirtc erinnerten sich des ersten Auftretens der
Revolution; viele hatten dem Fall des Kaiserreichs
zugesehen, Alle wollten der Wiederholung des
Irrthums vorbeugen, welcher im Jahre 1792 in's erste

Glied die niit Soldaten gemischten Nationalgarden
gestellt, oder die Nation vor gefahrvollem Hinein-
reißen in eine napoleonische Politik sicher stellen.
Daher kam eine gewisse Eingenommenheit gegen
„eine zweite znr Verfügung der Regierung gestellte

Conscriptionsklasfe"»6e ne vas mettre une seconde
eonsrivtiun à lu clisvosition 6u gouvernement";
daher eine Reihe oon Vorsichtsmaßregeln, welche
im FZll eiiler dringenden Einberufung die Bildung
der detaschirten Corps gehemmt, oder ihre Auflösung
ill einem vielleicht ungelegenen Augenblicke
herbeigeführt haben würde. Vian kann kein besseres Gesetz

machen, als es eines mar, es stellte die den

Bürgern auferlegte Verpflichtung auf, ohne alles
vorfeheil zu wollen, es ordnete die wesentlichstell
Punkte, die Kadresformation, die Disciplin, mit
einer lobenswerthen Festigkeit und einem gerechten

Zutrauen in die Executivgewalt.

Wir haben nicht nöthig an die Reihe der
nachfolgenden, dnrch die Jnli-Regierung genommenen
Maßregeln zu erinnern, womit sie bemüht war die
Vertheidigung Frankreichs zu vollenden. Die Zahl
unserer Infanterie-Regimenter wnrde auf eine Höhe
gebracht, welche erlcmbte der Kriegsvollzähligkeit die
größte Entwicklung zu geben, die Schöpfung der
Jäger zu Fuß, die Vervollkommnung der Waffen,
die bei Paris, Lyon und andern Punkten errichteten
Befestigungen, welche der Einfall von 1814 se grausam

entblöst gefunden. Das Ausland mußte sehr

wohl um diese, ohne Prahlerei ausgeführten
Fortschritte. Außerhalb Frankreich nach ihrem Werth
gewürdigt, erfüllten unsere militärischen Einrichtungen

ihre Rolle, die nicht ohne Werth war. Durch
die Achtung, die sie einflößten, trugen sie dazu bei,
die Kriegsgeißel von Europa abzuwenden. Die
Gefühle voll 1813 und 1815 beherrschten damals noch
die Mehrzahl der fremden Höfe; aber als nnsere
Armee stolz die Unabhängigkeit Belgiens sicherte, so

wenig als während der Krisis von 1840 liefen die

Neigungen, welche man gegen Franrreich an dell
Tag legte, auf ernste Ergebnisse hinaus. Ini Jahre
1831, als Marschall Maison, damals Gesandter
des Königs Ludwig Philipp, mit dem Erben einer
großen Monarchie sich unterhielt, war die

Unterredung, obwohl höflich, dennoch mit Anspielungen
durchmoben. Indem der Prinz den Marschall
verließ, sagte er ihm in halb anzüglichem Tone: Ln!
mareokal, czue verrons nous en Lurons cl'iei à

quelques années? He! Marschall, was werden
mir in Europa in einigen Jahren sehen? — Das,
erwiderte der Soldat, was wir daselbst seit einigen
Monaten sehen: viele böse Absichten, aber keine

entsprechende Handlung!

(Schluß folgt.)

/5
Bücher-Anzeigen.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist vorräthig:
Großh. b«d. Oberstlt.

Du JarryS, Freiherr von La Roche
Gedankt« iiber die A«rd»«»g «nd A«sthrv«g

von

Feld-Vlebungen
kleinerer nnd größerer TruHMkörper.

Mit 12 Plänen. 2te Auflage. Fr. 5. 15 CtS.

Im Sinne der von Valdersee'schen Dienstvorschriften.

Im Verlage von k'rieclrieb. I?Ie!s«oer in
I^sivsiß ersodeinen seit ckem ersten Januar 1866

LritmoKs Llâtter
kür

vissensekuttlloke unck pruetiseke »eeUel».

?reis viertv^akrlivk l^lr. 1. 20 Ngr.

Verlag von Theobald Grieben in Berlin:

Ver VMrarzt.
Zettschrift sür naturgemäße Heil', Lebens-

nnd Grzlehungswetse.

Herausgegeben von Theodor Hahn.

(Heilanstalt «Auf der Waid" bei St. Gallen.)

Monatlich 2 Lieferungen. Vierteljährlich 15 Sgr.,
2 Fr. bei allen Postanstalten und Buch¬

handlungen.
Ein treuer Hausfreund tn gesunden wie namentlich

in kranken Tagen, der stch bestrebt, daö Feld, daS

durch die populär ärztlichen Aufsätze in den gelesen-

sten Wochenblättern neuerdings so großartig
vorbereitet ist, nach allen Richtungen in Lebensweise,

Heilkunde und Erziehungswesen weiter anzubauen

und zu segensreichem Fruchtertrage zu gestalten.
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